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1.  Anmerkungen zum Jahresprogramm 2016
Bei der Gedenkveranstaltung zum „Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus“ in der Neuen Synagoge konnte eine der letzten noch lebenden durch Dr. Bertram und seine Mitarbeiter geretteten jüdischen Zwangsarbeiterinnen bei Gelsenberg begrüßt werden: Rosa Polak, die heute in Antwerpen lebt, hatte trotz hohen Alters die Mühe nicht gescheut, nach Gelsenkirchen zu kommen. Ihr Sohn verlas stellvertretend für Frau Polak Gedanken und Erinnerungen. Das Ensemble Ruhr, Orchester aus der Region für die Region, bestritt souverän den musikalischen Part, u.a. mit dem Streichquartett Nr. 4. op. 20 von Mieczysław Weinberg, entstanden 1945.

Auch beim alljährlich im St. Josefs-Hospital in Gelsenkirchen-Horst stattfindenden ökumenischen Gottesdienst für die Opfer des Nationalsozialis​mus, getragen von der Aktion Sühnezeichen, dem Kranken​haus und der Krankenhausseelsorge bzw. den Horster Kirchengemeinden, war Frau Polak als Gast anwesend. Ihr Sohn verlas auch hier Erinnerungen und Gedanken. Der Gottesdienst war sehr gut besucht.

Zum ersten Mal hat unsere Gesellschaft in diesem Jahr die Gedenkstättenfahrt einer Schule gefördert. Die Fahrt des Annette von Droste-Hülshoff-Gymnasiums in Gelsenkirchen-Buer nach Auschwitz unterstützten wir mit einem dreistelligen Geldbetrag. Als „Mehrwert“ für uns ist dabei eine Ausstellung der Schüler und Schülerinnen in der Neuen Synagoge über ihre Erfahrungen und Erlebnisse entstanden. Bei der Eröffnung waren etwa 100 Besucher zugegen. Wir haben uns entschlossen, Gedenkstättenfahrten von Schülern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen auch in Zukunft zu unterstützen, da wir denken, dass es eine gute Möglichkeit ist, damit zum einen die jüngere deutsch-jüdische Geschichte nicht in Vergessenheit gerät. Zum anderen können junge Menschen durch aus den Fahrten entstehende Veranstaltungen, die möglichst in der Synagoge stattfinden sollen, in Kontakt mit jüdischem Leben heute kommen.  

Wir haben das Lehrhaus Judentum mit Pfarrer Bültmann als Moderator fortgesetzt. Es hat sich inzwischen ein Kreis von etwa zehn regelmäßig Teilnehmenden zusammengefunden. 

Der in Kooperation mit Jüdischer Gemeinde und VHS veranstaltete Hebräischkurs wird ebenfalls weiter fortgesetzt. Es gibt einen kleinen Kreis von seit Beginn Teilnehmenden, zu denen immer wieder auch neue Interessierte stoßen.

Menny Aviv, Dozent im Hebräischkurs, gab bei einer Veranstaltung in der Begegnungsstätte auch einen Überblick über „Das Deutschlandbild in der hebräischen Literatur“.
Mit Jörg Loskill, früherem Kulturredaktuer der WAZ in Gelsenkirchen, setzten wir die mittlerweile regelmäßige Zusammenarbeit zu jüdischen Schriftstellern fort. „Polit-Attacken und Schein-Idyllen“ hatte er seinen Abend zu Erich Fried genannt. Loskill stellte Frieds Gedichte in Auswahl vor und verband sie in bewährter Weise mit Biographischem. Die Veranstaltung fand vor allem Interesse bei Menschen, die Fried (1921-1988), in den 1970er und 1980er Jahren wohl der beliebteste Lyriker der „alten BRD“, noch selbst bei einer seiner häufigen Lesungen erlebt haben.

Liesel Appel, gebürtige Bottroperin, stellte in der Begegnungsstätte ihr Buch Die Tochter der Nazis und der Sohn des Nachbarn vor, in dem sie ihren Entwicklungsweg von der Tochter „gläubiger“ Nazis zur in den USA lebenden Jüdin nachzeichnete. Das Publikum fragte interessiert nach.

Die Aufarbeitung der Wetterkapriolen 2014 gelang 2015 leider nur teilweise: Die Veranstaltung zu  „Frauen im Judentum“ mit Rabbinerin Irit Shillor, die 2014 sehr unter den Auswirkungen des Pfingststurms „Ela“ gelitten hatte, wurde in diesem Jahr wiederholt. Gut 20 Teilnehmende zeigten sich interessiert an Shillors weiblicher Sicht des Judentums.

Die Fahrradtour zu jüdischen Spuren in Gelsenkirchen hingegen fand auch 2015 nicht statt. Diesmal war strömender Regen dafür verantwortlich, dass niemand teilnehmen mochte. Aber wir geben nicht auf: 2016 startet ein neuer Anlauf.

Die Friedhofsführung, in diesem Jahr auf dem Alten Friedhof an der Wanner/Oskarstraße, und die Synagogenführung – beide jedes Jahr im Programm - hat Frau Neuwald-Tasbach wieder in bewährter Weise übernommen. Die Zahlen der Teilnehmende (30 bzw. 25) waren erfreulich hoch. 

Wenig Anklang fand leider das Angebot einer Fahrt zum Jüdischen Museum Dorsten zur Ausstellung „Heimatkunde“ – nur drei Mitfahrende -, obwohl viele spannende Einblicke zum Judentum in Westfalen zu gewinnen waren.

Die Gesellschaft unterstützte das Gedenkkonzert „Sachor“ (=“Gedenke“) im Schloss Horst finanziell. Anhand Zeitzeugenaussagen Überlebender entwickelte die Regisseurin Tatjana Sarazhynaska eine In​szenierung, in der neben den Schauspielern Markus und Marla Kiefer auch Musiker des Kammeror​chesters Ensemble Ruhr und der berühmte Klarinettist David Orlowsky auftraten.
Ein Highlight war die Tagesfahrt nach Amsterdam. Mehr dazu finden Sie unten. 

Zum ersten Mal hatten wir auch eine Veranstaltung in Kooperation mit der GCJZ Kreis Recklinghausen im Angebot, einen Vortrag Dr. Ludger Heids zum 80. Jahrestag der Nürnberger Gesetze in der Justizakademie NRW in Recklinghausen. Diese Kooperation möchten wir in Zukunft gerne verstärken.

Und last but not least: auch 2015 hatten Gäste in guter Tradition die Möglichkeit zu Sukkot, dem Laubhüttenfest, an einem Fest der jüdischen Gemeinde teilzuneh​men. 

Ulrich Fehling, Vorsitzender

2. Die Koschere Küche

Mit der Veranstaltung „Die koschere Küche“ vom 26. Februar 2015 setzt die Gesellschaft das Vorhaben in die Tat um, verstärkt mit den Kirchengemeinden zu kooperieren. So fand die Veranstaltung im Wichernhaus der Evangelischen Kirchengemeinde Wattenscheid-Günnigfeld statt.

Frau Neuwald-Tasbach, die Vorsitzende der Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen, hielt einen Vortrag über die Speisevorschriften im Judentum, über milchige und fleischige Küche, spezielle Speisen zu Feiertagen und über die aschkenasische und sephardische Küche. Im Anschluss gab es einen Imbiss, bestehend aus koscherem Wein, gefillte Fisch, Challa und mehr. Leider mangelte es etwas an der Teilnehmerzahl; lediglich 5 Personen erschienen an diesem Abend.

Dirk Bültmann

3.Neue Literatur aus Israel

2015 jährte sich der Jahrestag der Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen dem Staat Israel und der Bundesrepublik Deutschland zum 50sten Mal. Dies war Anlass für die Buchmesse Leipzig, einen Themenschwerpunkt auf neue Literatur aus Israel zu legen. Die Buchhandlung Junius erwies sich wieder als verlässlicher und begeisterungsfähiger Partner für eine kleine Auswahllesung aus einigen Büchern, die teils frisch zur Buchmesse erschienen waren, von Ayelet Gundar-Goshens „Löwen wecken“ bis zur Neuausgabe von Martin Bubers „Chassidischen Geschichten“. Bis auf den letzten Platz waren die Stühle besetzt und das Publikum zeigte sich von Anfang an bestens orientiert und sachkundig zur israelischen Literaturszene. In den anschließenden Gesprächen wurden bei Wein und Knabberei viele weitere Lesetipps und Leseerfahrungen ausgetauscht. Ein informativer Abend, der vielleicht in den schönen Räumlichkeiten der Buchhandlung Junius noch mal eine Fortsetzung findet.

Mathias Streicher 

4. Lehrhaus Judentum

Die Lehrhaus-Veranstaltungen erfreuen sich einer zunehmenden Beliebtheit. Die Teilnehmendenzahl wächst und der Wunsch nach weiteren Möglichkeiten des Nachdenkens über die jüdische Bibelauslegung wurde geäußert. Ob und in welcher Form diesem Wunsch entsprochen werden kann, darüber denkt der Vorstand nach. 

Beim Treffen am 27. April, zu dem 5 Teilnehmende erschienen, ging es um das Thema „Amalek oder Widerstand dem Bösen“. Beim zweiten Treffen am 23. November stand das Thema „Die Höhle oder Das Land der Väter “ im Mittelpunkt. Es erschienen 12 Teilnehmende.

Dirk Bültmann

5. Auf Spuren des jüdischen Lebens am Niederrhein
Zu einer Spurensuche der besonderen Art waren die Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit Gelsenkirchen und das Katholische Bildungswerk Essen unterwegs: mit dem Fahrrad zu ehemaligen Synagogen und jüdischen Friedhöfen, die Zeugnis von dem ehemals blühenden jüdischen Gemeinwesen am Niederrhein ablegen. 

Start war am Hauptbahnhof in Oberhausen, von dort kamen wir über die Fahrradtrasse zunächst in den Stadtteil Holten, in dem Juden erstmals im Jahr 1504 erwähnt werden. Seit 1714 existiert der jüdische Friedhof an der Vennstraße, der noch heute zu besichtigen ist (auch wenn das Tor in der Regel verriegelt ist, lässt er sich sehr gut einsehen). Die ehemalige Synagoge in der Nachbarschaft der Katholischen St. Johann-Kirche ist heute ein Wohnhaus und hat so die Zerstörungen im Nationalsozialismus überstanden. 

Von Holten aus ging es mit der Fähre dann nach Orsoy, wo seit dem 16. Jahrhundert der kleine jüdische Friedhof am Kuhdyck bezeugt ist. Die heute noch sichtbare Synagoge stammt aus dem Jahr 1866, als die Gemeinde 32 Mitglieder zählte. 

Durch die niederrheinische Landschaft fuhren wir auf Pättkes an Rheinberg vorbei zum britischen Soldatenfriedhof, idyllisch an der Fossa Eugenia gelegen. Dort legen Grabsteine mit dem Davidstern Zeugnis davon ab, dass Juden auch an der militärischen Niederwerfung des nationalsozialistischen Regimes beteiligt waren. Der Soldatenfriedhof Rheinberg beeindruckt durch seinen sehr gepflegten Zustand. 

Entlang des Waldgebietes der "Leucht" ging es dann nach Issum, wo seit einigen Jahren die Synagoge mit dem Schulhaus und der Mikwe wieder restauriert sind und mit Führungen erschlossen werden. Ein ganz einmaliger Ort zur Geschichte des niederrheinischen Judentums! 

Und der sicher romantischste jüdische Friedhof am Niederrhein liegt dann gleichfalls auf Issumer Gebiet - im schon genannten Waldareal der "Leucht" unter Bäumen und frei zugänglich. 

Durch den Wald fuhren wir weiter nach Alpen, wo die Synagoge 1938 zerstört wurde. Am heutigen Wohnhaus erinnert eine Gedenktafel an die frühere Bebauung. Von Alpen schließlich gelangten  wir über Rheinberg (Stolpersteine in der Innenstadt) und die Fähre in Orsoy nach Dinslaken. Die Stadt Dinslaken hat einen sehr informativen Stadtplan herausgegeben, in dem der frühere jüdische Besitz eingezeichnet ist. An die tragische Geschichte des Dinslakener Waisenhauses und seiner Bewohner erinnert das eindrucksvolle Leiterwagendenkmal am Stadtgarten, das leider derzeit etwas hinter einer Baustelle versteckt ist. 

Anschließend waren die Fahrenden fast so platt wie ihre Reifen, und am Abend des Tages standen etwas über 100 KM auf dem Tacho.

Mathias Streicher

6. Tagesfahrt nach Amsterdam

Die Wettervorhersage für den Sonntag im Juni war durchwachsen, das Wetter dann in Amsterdam aber doch besser als befürchtet (bedeckter Himmel, zeitweise etwas Nieselregen). Am späten Vormittag beim Jüdischen Historischen Museum, der ehemaligen aschkenasischen Synagoge, eingetroffen, musste das Programm (Führung durch das ehemalige jüdische Viertel Amsterdams) leicht abgeändert werden: eine der beiden bestellten Guides - und ausgerechnet die deutsch sprechende -  konnte wegen einer schweren Erkältung ihre Führung nicht machen. Die sich im Englischen zu Hause Fühlenden nahmen dann an der englischsprachigen Führung teil, für die anderen wurde eine deutschsprachige Führung improvisiert. 

Danach blieben noch gut drei Stunden Zeit zur freien Verfügung, die die einen im Historischen Jüdischen Quartier (Historisches Museum, portugiesische  Synagoge, Hollandsche Schouwburg), andere mit der Besichtigung der Diamantschleiferei Gassan, wieder andere mit einem Bummel entlang der Grachten, verbrachten. Einig waren sich die TN, dass Amsterdam mit seiner jüdischen Vergangenheit, aber auch in der Gegenwart, eine faszinierende Stadt ist.

Der Reisebus war bis auf den letzten Platz besetzt, so dass die Fahrt sogar einen Überschuss für die Gesellschaft erbrachte. 
Ulrich Fehling 

7. Wein und Judentum

Eine Verkostung koscherer Weine aus verschiedenen Ländern boten wir im Kurt-Neuwald-Saal der Neuen Synagoge an. Martin Vollmer, Weinhändler in Gladbeck, hatte sieben koschere Weine - weiß, rosé und rot - ausgesucht, die die Teilnehmenden probieren konnten. Dazu gab es Fingerfood. Vollmer erläuterte die geschmackliche Eigenart der Weine und hatte auch viel Interessantes über ihren Anbau zu berichten. Der Theologe und Psychologe Thomas Holtbernd informierte über die  Rolle des Weins im Judentum (und auch im Christentum). Die sehr schmackhafte und interessante Veranstaltung hätte einige Teilnehmende mehr verdient gehabt. 

Ulrich Fehling 

8. Ausstellung Rolf John „Bilder jüdischer Friedhöfe“ 

Rolf John, länger als dreißig Jahre in der Künstlersiedlung Halfmannshof beheimatet, lebt seit einigen Jahren in Recklinghausen. Er hat sich intensiv geistig und in vielen Arbeiten auch künstlerisch mit dem Judentum auseinander gesetzt. Die Ausstellung war, weil sie im November 2015, dem Monat mit den „stillen Feiertagen“, stattfand, ganz Darstellungen jüdischer Friedhöfe gewidmet – Friedhöfen, die John oft besucht hat, in Frankfurt, in Worms, in Berlin, aber auch in seiner langjährigen Heimatstadt Gelsenkirchen. Jörg Loskill, langjähriger Kulturredakteur der WAZ in Gelsenkirchen, der Johns künstlerischen Weg seit vielen Jahren verfolgt hat, würdigte mit erkennbarer Sympathie Künstler und Werk. 

Ulrich Fehling 
9. Zwischen Staatsräson und Antisemitismus – 50 Jahre deutsch-israelische Beziehungen 1965-2015

Eine recht kritische Bilanz von 50 Jahren deutsch-israelischer Beziehungen zog der Journalist Eldad Beck, Deutschlandkorrespondent der konservativen israelischen Zeitung Jediot Acharonot, der zweitgrößten Zeitung des Landes. Er betonte in seinem Vortrag den Aspekt der Darstellung Israels in den deutschen Medien. An Beispielen aus Schulbüchern und insbesondere der deutschen „Qualitätspresse“ (vor allem der Süddeutschen Zeitung) zeigte er auf, dass latenter und auch offener Antisemitismus und eine starke Unausgewogenheit (contra Israel, pro Palästinenser) die deutsche Berichterstattung zu Israel prägen. Auch die Auswahl der in den Medien zu Wort kommenden Israelis kritisierte er: es würden ganz überwiegend Vertreter linker bzw. liberaler Positionen ausgewählt (z.B. Avi Primor, Moshe Zimmermann), die in keiner Weise repräsentativ für die israelische Gesellschaft seien. Über die Thesen Becks gab es im Anschluss eine intensive Diskussion. 

Ulrich Fehling 

10. Pflege der Denkmäler und Gedenkstätten

Die Gedenkstätten, Mahnmale und Gedenktafeln wurden am 15. und 16. Februar 2016 vor Ort besehen.

Das Mahnmal für die jüdischen Zwangsarbeiterinnen auf dem Friedhof Horst-Süd ist in einem gepflegten Zustand. Die Stadt Gelsenkirchen hat einen Kranz zum „Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus“ niedergelegt. Die Klinke des rechten Zugangstores ist wegen Rosts abgebrochen und liegt auf dem Begrenzungspfeiler. Sie sollte erneuert werden. Der Zaun auf der linken Seite ist, wie schon im Vorjahr, in Teilen schadhaft. Einige abgebrochene Äste liegen auf dem Boden.

Der Gedenkstein für Dr. Bertram vor der Kapelle des Krankenhauses in Horst steht derzeit inmitten einer Baustelle. Deshalb fehlen aktuell Bepflanzung und Blumen bzw. sind nicht erneuert worden.

Die Gedenkstätte an der Maelostraße ist in gutem Zustand. Ein Kranz der Stadt Gelsenkirchen zum „Internationalen Tag des Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus“ ist vorhanden. Einige der Ziegelsteine haben Salzausblühungen.

Das Denkmal auf dem alten Friedhof in Buer ist in ordentlichem Zustand, der Moos- und Flechtenbewuchs nimmt zu, der „romantische“ Eindruck damit auch.

Der alte Friedhof an der Wanner Straße/Oskarstraße ist in gutem Zustand. Die Mauer zur Wanner Straße ist großflächig mit Graffiti „verziert“. Auf dem an die Straßen angrenzenden Teil liegt etwas Müll, allerdings auch ein ganzer Müllsack. Kleinere Platanenäste sind abgebrochen und liegen auf Gräbern und Wegen.

Das Mahnmal im Stadtgarten ist in gutem Zustand, leicht von Moos und Flechten bewachsen. Ein offensichtlich seit längerem dort befindlicher Kranz der Stadt Gelsenkirchen mit inzwischen abgefallenen Schleifen ist vorhanden. Das Gelände hinter dem Mahnmal ist neu gestaltet worden (Rhododendren, Mulch) und wirkt sehr gepflegt.

Das Mahnmal am Platz der Alten Synagoge ist in gutem Zustand.

Die Tafeln der Erinnerungsorte am Gesundheitsamt an der Kurt-Schumacher-Straße (Die Verfolgung und Ermordung der Familie Haase), am Schalker Markt (Textilgeschäft Julius Rode, im Rahmen der „Schalker Spuren“), am Alten Jüdischen Friedhof und an der Neuen Synagoge sind insgesamt in gutem Zustand und gut lesbar, ebenso die Tafel für Kurt Neuwald (Kurt-Neuwald-Platz). Bei der Gedenktafel für Leopold Neuwald (Leopold-Neuwald-Platz) ist der Text teilweise sehr verblasst und die Lackierung des Rahmens abgeblättert. Eine Restaurierung wäre wünschenswert. 

Ulrich Fehling 

11. Veranstaltungen 2015

Januar
Gedenkfeier anlässlich des 70. Jahrestages der Befreiung von Auschwitz
und für die Opfer des Nationalsozialismus, ZA mit der Jüd. Gemeinde GE und dem Institut für Stadtgeschichte, 140 TN



Ökumenischer Gottesdienst anlässlich des Gedenktages für die Opfer des


Nationalsozialismus im St. Joseph-Hospital GE-Horst, 40 TN

Februar
Lesung mit Liesel Appel, ZA mit der Jüd. Gemeinde GE, 26 TN

Koschere Küche, Ort: EV KG Wattenscheid, ZA mit der Jüd. Gemeinde GE,
5 TN

Hebräisch Kurs A1, Kurs 4, ZA mit der VHS Gelsenkirchen und der Jüd. Gemeinde GE, 10 TN

März

Konzert: Jemenitische Songs und Lieder der jüdischen Diaspora, ZA mit


der Bleckkirche und der Jüd. Gemeinde GE, 120 TN



Jüdische und Israelische Tänze, ZA mit der jüdischen Gemeinde GE 


- ausgefallen –


Mitgliederversammlung

Lesung: Neue Literatur aus Israel mit Mathias Streicher, ZA mit  Buchhandlung Junius, 40 TN

April

Fahrt zur Ausstellung „Heimatkunde.Westfälische Juden und ihre Nachbarn“



ins Jüdische Museum Dorsten, 3 TN

Frauen im Judentum mit Rabbinerin Irit Shillor, ZA mit  Bleckkirche, 21 TN



Lehrhaus Judentum „Amalek oder Widerstand dem Bösen“ mit Dirk Bültmann, 


5 TN

Mai
Lesung mit Menny Aviv „Das Deutschlandbild in der hebräischen Literatur“, 
12 TN

Juni

Fahrradtour „Jüdische Spuren am Niederrhein“, 3 TN



Tagesfahrt nach Amsterdam, 50 TN

August
Fahrradtour durch Gelsenkirchen „Spuren jüdischer Geschichte und   Gegenwart in Gelsenkirchen“ mit Ulrich Fehling – ausgefallen -
Hebräisch-Kurs Stufe A1 Fortsetzung, ZA mit der VHS Gelsenkirchen und der Jüd. Gemeinde GE, 10 TN

September
Führung über den jüdischen Friedhof an der Wanner Straße, GE, mit



J. Neuwald-Tasbach, 30 TN



Fotokurs: Jüdische Motive in Gelsenkirchen mit Manfred Sagert, 4 TN



Totengedenken auf dem Horster Friedhof in Gelsenkirchen, 45 TN

Verkostung koscherer Weine mit Martin Vollmer und Vortrag mit Thomas Holtbernd „Wein und Judentum“, ZA mit der Jüd. Gemeinde GE, 13 TN
Europäischer Tag der jüdischen Kultur in Gelsenkirchen: Gedenkkonzert „Sachor“ auf Schloss Horst, ZA mit der mit der Jüd. Gemeinde GE, dem Kulturamt GE und der Sparkasse GE, 100 TN



Vortrag: „Verhinderung weiterer Blutmischung, Vor 80 Jahren wurden die

Nürnberger Rassengesetze verabschiedet“ von Dr. Joseph Heid, ZA GCJZ Kreis Recklinghausen, Justizakademie NRW und VHS Recklinghausen, 30 TN



Teilnahme am Laubhüttenfest „Sukkot“, ZA mit der Jüd. Gemeinde GE, 11 TN



Vortrag und Lesung mit Jörg Loskill „Polit-Attacken und Schein-Idyllen“



über Erich Fried, ZA mit der Jüd. Gemeinde GE, 19 TN

Oktober
Spurensuche Nationalsozialismus in Auschwitz: „Vergangenheit, die nicht



vergeht“, Ausstellung über eine Fahrt nach Auschwitz der Schüler des

Annette-von-Droste-Hülshoff Gymnasiums, ZA mit der Jüd. Gemeinde GE, 100 TN

November
Ausstellung mit Rolf John „Bilder jüdischer Friedhöfe“, ZA mit der Jüd. Gemeinde GE,14 TN


Kundgebung zum 9. November, 400 TN



Verteilung von „Jüdisches Leben in Gelsenkirchen“, Heft 6, „Haus der Ewigkeit“, in ZA mit der Demokratischen Initiative
Synagogenführung mit J. Neuwald-Tasbach, 25 TN

Lehrhaus Judentum „Ein Stück Tora“ – Die Höhle oder Das Land der Väter“

mit Dirk Bültmann, 13 TN

Vortrag mit Eldad Beck, „Zwischen Staatsräson und Antisemitismus“

50 Jahre deutsch-israelische Beziehungen 1965-2015, ZA mit der Jüd. Gemeinde GE, 20 TN

Dezember
Evanglisches Frauenengagement in der Kirche „Mein Gott, was haben wir

viel gemacht“ mit Pfarrerin Antje Röckemann, ZA mit der Bleckkirche 
– ausgefallen -

12. Interne Sitzungen 

11. Februar 2015



Vorstandssitzung

18. März  2015



Vorstandssitzung
18. März 2015



Jahreshauptversammlung

06. Mai 2015 



Vorstandssitzung

24. Juni 2015



Vorstandssitzung

07. September 2015     


Vorstandssitzung
26. Oktober 2015



Vorstandssitzung

02. Dezember 2015 


Vorstandssitzung

13. Öffentlichkeitsarbeit und Teilnahme an gesellschaftlichen Ereignissen 

15. Januar 2015



Neujahrsempfang der CDU

16. Januar 2015



Neujahrsempfang der Stadt Gelsenkirchen

27. Januar 2015



Ökumenischer Gottesdienst anlässlich des







Gedenktages für die Opfer des Nationalso-







zialismus in der Kapelle des St. Josef-Hospi-







tals in Gelsenkirchen-Horst

05. Februar 2015



25 Jahre Institut für Stadtgeschichte

20. Februar 2015



Tagung der Arbeitsgemeinschaft der Ge-

sellschaften für Christlich-Jüdische Zusam​menarbeit in Nordrhein-Westfalen in Köln

01. Mai 2015
Protestdemo gegen Kundgebung „Die Rechte“ in GE-Rotthausen

19. Mai 2015 



Treffen der Demokratischen  Initiative der





Stadt Gelsenkirchen

06. September 2015
Totengedenken Friedhof Horst-Süd

24. September 2015


Neujahrskonzert der Jüdischen Gemeinde

27. September 2015
Laubhüttenfest „Sukkot“

09. November 2015
Schweigezug zum Gedenken an die Reichs​pogromnacht

13. Dezember 2015
Chanukka-Feier der Jüdischen Gemeinde Gelsenkirchen

14.
Mitgliederentwicklung


22.01.1991


23
Personen

15.02.1992


85
Personen

31.12.1993


115 
Personen
13
Körperschaften


31.01.2000


138
Personen
16 
Körperschaften


31.12.2005


116
Personen
16 
Körperschaften 

31.12.2011


101
Personen
16
Körperschaften
31.12.2012


88        Personen
16
Körperschaften
31.12.2013


79
Personen
16
Körperschaften

31.12.2014


76
Personen
16
Körperschaften

31.12.2015


80
Personen
16 
Körperschaften

15.
Weiterführung der Reihe "Jüdisches Leben in    Gelsenkirchen"

Heft 0:

"Die Synagoge in Buer 1922-1938"

Heft 1:

"KZ-Außenlager Buchenwald in Gelsenkirchen-Horst"

Heft 2:

"Die Synagoge in Gelsenkirchen 1885-1938"

Heft 3:

"Meine lieben 17 ungarischen Kinder ..."

2000   Heft 4:
"Zur Geschichte der Juden in Gelsenkirchen"

2007   

 überarbeitet: Von den Anfängen bis 1933 

2001
Heft 5:

"Dear Mister Silverberg




Auf einmal war mir die Geschichte so nahe"

2004
Heft 6:

"Ein Haus für die Ewigkeit -




Der jüdische Friedhof an der Wannerstraße"

2009  Heft 7:

Ein neuer Bau an alter Stätte -

                                Gelsenkirchen hat eine neue Synagoge 

2013
Heft 8: 
„Du hast mich heimgesucht bei Nacht“ 

Gelsenkirchen, im März 2016

Ulrich Fehling







Dirk Bültmann
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